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Geleitwort 
 
Christoph Suter geht in seiner Arbeit der Frage nach, inwieweit ein aufga-
benorientierter Englischunterricht ein geeigneter methodischer Ansatz 
auch für inklusive Lerngruppen sein könnte.  Damit bearbeitet er eine For-
schungsfrage für einen Bereich der Englischdidaktik, für die bisher kaum 
empirisch erprobte Unterrichtskonzepte vorliegen. Folgerichtig entscheidet 
sich Herr Suter für ein exploratives Design, in dem er zusammen mit Leh-
rer/-innen der Sekundarstufe I Aufgaben für inklusive Klassen entwickelt 
und erprobt. Die aus dieser Fallstudie gewonnenen praktischen Erfahrun-
gen liefern erste überzeugende Erkenntnisse dafür, inwiefern sich die für 
die Aufgabenorientierung konstitutiven Unterstützungsangebote, aus de-
nen die Schüler/innen je nach individuellem Bedarf auswählen können, 
auch für inklusive Klassen eignen. 
 
Herr Suter bringt zur Bearbeitung des Themas umfangreiche praktische 
Erfahrungen als Lehrer in heterogenen Klassen mit, die er in seiner Funk-
tion als Dozent an einer Pädagogischen Hochschule der Schweiz weiter-
verfolgte. Dabei ging es ihm immer um die Frage nach geeigneten Unter-
stützungsangeboten für Schülerinnen und Schüler, denen Englischlernen 
aus unterschiedlichen Gründen eher schwerfiel. Schon früh überzeugten 
ihn die ersten positiven Erfahrungen mit dem aufgabenorientierten  Ansatz, 
so dass er sich dazu entschied, sein Potenzial im Rahmen dieser groß 
angelegten empirischen Studie systematisch zu erforschen. 
 
Antworten auf komplexe Fragen, wie die nach geeigneten Unterrichtsar-
rangements für inklusive Englischklassen, lassen sich nur im Rahmen von 
Langzeitstudien erheben, die auf einer umfangreichen Analyse qualitativer 
und quantitativer Daten beruhen. Erste überzeugende Anregungen für die 
praktische Unterrichtsarbeit werden nun mit dieser Arbeit vorgelegt. Im 
Rahmen weiterer Forschungsarbeiten, die angesichts der Relevanz und 
Komplexität der Fragestellung idealerweise in Forschungsverbünden an-
gesiedelt sein sollten, wäre u.a. die Kooperation zwischen Fachlehrenden 



  Geleitwort 

 

VIII 

und sonderpädagogischen Unterstützungspersonen ein weiteres Feld, 
dem bei der Frage nach den geeigneten Support-Strukturen nachgegan-
gen werden könnte. 
 
Freiburg & Heidelberg, im März 2019   
Marita Schocker & Andreas Müller-Hartmann 
 



Vorwort 
 
Inklusion, Schlüsselkompetenzen, Kompetenzorientierung: Diese Begriffe 
sind in der fachlichen und gesellschaftlichen Diskussion zu Schule und Un-
terricht seit einiger Zeit beinahe allgegenwärtig. Wie aus den folgenden 
Zitaten hervorgeht, hängen sie mit internationalen bildungspolitischen und 
fachlichen Entwicklungen zusammen. 
 
“Persons with disabilities can access an inclusive, quality and free primary 
education and secondary education on an equal basis with others in the 
communities in which they live.”  
United Nations Convention on the Rights of Persons with Disabilities (UN General Assembly 
2007)  

 
„Schlüsselkompetenzen sind diejenigen Kompetenzen, die alle Menschen 
für ihre persönliche Entfaltung, soziale Integration, Bürgersinn und Be-
schäftigung benötigen. […] [Dazu gehört an zweiter Stelle die] Fremd-
sprachliche Kompetenz.“  
Empfehlung des europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zu 
Schlüsselkompetenzen für lebensbegleitendes Lernen (Europäische Kommission 2006)  

 
„In der obligatorischen Schule erwerben und entwickeln alle Schülerinnen 
und Schüler grundlegende Kenntnisse und Kompetenzen sowie kulturelle 
Identität, die es ihnen erlauben, lebenslang zu lernen und ihren Platz in 
der Gesellschaft und im Berufsleben zu finden.“  
Konkordat der Schweizerischen Erziehungsdirektorenkonferenz zur Harmonisierung der ob-
ligatorischen Schule (Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren 2007) 

 
„Inklusion wird […] als generelles Prinzip verstanden […], demzufolge […] 
die Heterogenität der Gruppe als anregend und bereichernd wahrgenom-
men wird. Hierbei […] fließen alle Dimensionen von Verschiedenheit in die 
Betrachtungen ein: Fähigkeiten, Geschlechterrollen, ethnische Herkünfte, 
Nationalitäten, Erstsprachen, Rassen, soziale Klassen bzw. Milieus, Reli-
gionen und Weltanschauungen, sexuelle Orientierungen, körperliche Be-
dingungen und anderes mehr.“  
Handlexikon der Behindertenpädagogik (Hinz 2006) 
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Der Schritt hin zur inklusiven Schule und mithin zum inklusiven Unterricht, 
zu dem sich die unterzeichnenden Staaten der UNO-Behindertenrechts-
konvention bekannt haben, steht im Kontext von Entwicklungen schuli-
scher Lernsituationen, die sich bis in die Anfänge schulischen Lernens zu-
rückverfolgen lassen. Sie sind verbunden mit grundsätzlichen Fragen des 
Lebens und des Menschseins, von Rechten und Pflichten des Individuums 
in der Gemeinschaft und der Gesellschaft. Der Wortlaut der UNO-Konven-
tion zeigt, wie weit wir in der Diskussion gekommen sind, er steht aber 
auch dafür, dass die moderne Bildungsgesellschaft vor neuen Entwicklun-
gen und Herausforderungen steht, weil sie sich gerade in Bildungsfragen 
allen Menschen verpflichtet fühlt, denen im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
dieselben Bildungschancen zustehen. Dazu gehört es, in verschiedenen 
Sprachen kommunizieren zu können, gerade auch in der Fremdsprache 
Englisch.  
In ihrer langen Geschichte seit der Antike war und ist Schule jedoch immer 
auch verbunden mit der Frage, wer überhaupt in den Genuss von Schul-
bildung kommt – und wer nicht. Über lange Zeit war Bildung Eliten vorbe-
halten, in einer Feudalgesellschaft konnten dies Adelsstände sein, aber 
auch klerikale Eliten. Im Zuge der Entstehung der europäischen Universi-
täten seit der frühen Neuzeit fand eine gewisse Ausweitung statt, jedoch 
war Bildung immer noch mit einem gesellschaftlichen Status verbunden, 
der gerade auch dadurch gekennzeichnet war, dass breite Bevölkerungs-
gruppen keinen oder kaum Zugang zu Bildung hatten. Über lange Zeit be-
traf dies auch die Mädchen und Frauen. Im Zusammenhang mit der Erfin-
dung und Verbreitung des Buchdrucks und all seinen bekannten Folgen 
von der Reformation bis zur französischen Revolution und den geisteswis-
senschaftlichen Entwicklungen in diesen Kontexten ging dann die Bewe-
gung hin zur Emanzipation des Individuums einher mit einem erhöhten Bil-
dungsdrang und -anspruch immer breiterer Bevölkerungsteile. Die Bil-
dungsbemühungen im 19. Jahrhundert in vielen europäischen Gebieten 
haben teilweise diesen Hintergrund, darüber hinaus stellte aber auch die 
Industrialisierung neue Ansprüche an die Gesellschaften, und nicht zuletzt 
war für die wachsenden und sich modernisierenden Armeen ein gewisser 
minimaler Bildungsstand wichtig. Der Aufbau der Volksschulen in Preußen 
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